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Solidarisierung mit den Studierenden der FH Kunst 

Die katastrophale Situation der privaten Fachhochschule Kunst in 

Arnstadt und deren drohende Insolvenz, veranlassen die Konferenz der 

Thüringer Studierendenschaften sich ausdrücklich mit den betroffenen 

Studierenden  zu solidarisieren. „Wir fordern vom Land Thüringen ein 

garantiertes Anerkennungsverfahren sowie ein Konzept, welches den 

Studierenden gewährleistet, dass sie ihr Studium ohne zusätzliche 

Einschränkungen an  einer  Hochschule in Thüringen beenden können und 

die Abschlüsse anerkannt werden.“, so Janine Hofmann, Sprecherin der 

KTS. Die drei an der Fachschule Kunst in Arnstadt angebotenen 

Studiengänge wurden erfolgreich akkreditiert und daher sollte es kein 

Problem sein, entsprechende Lösungen mit den staatlichen Hochschulen 

in Weimar zu finden. Dies gilt auch für die Studierenden im Fachbereich 

Kunsttherapie. 

Christian Schaft, Sprecher der KTS konstatiert: „Dieser Fall zeigt die 

Notwendigkeit der staatlichen Finanzierung und Trägerschaft von 

Bildungseinrichtungen für die Sicherheit aller Bildungsangebote.“ 

Dennoch kritisiert die KTS auch das Thüringer Ministerium für Bildung, 

Wissenschaft und Kultur, da bei der Akkreditierung der Studiengänge in 

den Jahren 2008 und 2012 jeweils versäumt wurde, die Höhe der zu 

hinterlegenden Bankbürgschaften zu überprüfen. Offensichtlich ist das 

Ministerium in keiner Weise seiner Aufsichtspflicht gegenüber der FH 

Kunst nachgekommen. „Die Studierenden müssen nun ausbaden was ein 

privater Bildungsträger durch Misswirtschaft und das Land durch 

Vernachlässigung der Aufsichtspflicht  verursacht haben.“, so Christian 

Schaft. Nun sollte seitens des Ministeriums die notwendige 

Verantwortung gegenüber den betroffenen Studierenden gezeigt werden, 

damit diese ihr Studium zu einem erfolgreichen Abschluss führen können. 


